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Nächtliche Ein- und Durchschlafstörungen mit Tagesmüdigkeit und sozialen 

Beeinträchtigungen zählen zu den Charakteristika der Insomnie und gehören mit einer weltweiten 

Prävalenz von 10 bis 30% zu den häufigsten schlafbezogenen Störungssymptomen (Ohayon, 

2002, 2011). Neben schlafbehindernden Kognitionen, dysfunktionalen Schlafgewohnheiten und 

Tagesbeeinträchtigungen wie Müdigkeit und verminderte Konzentrationsfähigkeit wird häufig 

bestehendes Hyperarousal (Aktivierung) als zentraler Faktor für die Auslösung und 

Aufrechterhaltung einer Insomnie betrachtet (Morin, 1993;  Riemann und Voderholzer, 2002). In 

Anlehnung an dieses ätiologische Element der Insomnie wird Pre-Sleep Arousel als körperliche 

und kognitive Aktivierung in der Einschlafphase definiert (Nicassio et al., 1985), welche u.a. mit 

einer Verzögerung des Schlafbeginns (Wuyts et al., 2012; Kalmbach et al., 2020) und einer 

subjektiven Beeinträchtigung der Schlafqualität (Gorgoni et al., 2021) einhergeht.  

Im Rahmen der bisherigen Forschung wird Neurofeedbacktraining des sensomotorischen 

Rhythmus (SMR; 12–15 Hz) als Methode zur Behandlung von Insomnie diskutiert (Hoedlmoser, 

2013; Marzbani et al., 2016). Innerhalb der Trainingsphase erhalten die Teilnehmenden 

kontinuierliche Rückmeldung über ihre mittels EEG gemessene Gehirnaktivität, sodass bei 

erfolgreicher Frequenzregulation nach den Prinzipien des operanten Konditionierens eine positive 



Verstärkung (durch das Fortlaufen eines beruhigenden Videos) stattfindet. Ergänzend zum 

Training ist eine Transferphase zur Generalisierung der erworbenen Fähigkeiten unumgänglich. 

Die Teilnehmenden betrachten dabei einen Hinweisreiz aus der Trainingsphase (Standbild des 

Videos) mit dem Ziel, im Sinne der klassischen Konditionierung Reiz-Reaktionsverknüpfungen 

herzustellen und somit die Regulationsfähigkeiten in den Alltag zu übertragen. (Strehl, 2013) 

Während eine Vielzahl von Studien positive Effekte auf die subjektive Schlafqualität und 

Einschlaflatenz (Arns et al., 2014; Basiri et al., 2017; Cortoos et al., 2010; Hoedlmoser et al., 2008) 

berichten, weisen Schabus et al. (2017) in einer Doppelblindstudie auf ähnliche Verbesserungen 

in einer Placebo-Kontrollgruppe hin und hinterfragen den postulierten Wirkmechanismus über das 

SMR- Neurofeedback-Training. Allerdings könnte diese Schlussfolgerung auf die 

Vernachlässigung der Transferphase zurückzuführen sein.  

Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, die Stichprobe der vorangegangenen Pilotstudie 

(Eckstein & Llera Perez, 2023) unter den gleichen Bedingungen zu erweitern. Zudem soll der 

Zusammenhang zwischen SMR-Neurofeedbacktraining und Pre- Sleep Arousal (PSAS) untersucht 

werden. Während sich bisherige Forschungsarbeiten verstärkt auf direkte Outcome Variablen wie 

Einschlaflatenz, nächtliches Erwachen und REM-Schlaf Dauer fokussierten (Hammer et al., 2011; 

Hoedlmoser et al., 2008; Krepel et al., 2021), gibt es nur wenige Daten über mögliche vermittelnde 

Variablen wie z.B. Pre-Sleep Arousal als Vulnerabilitätsfaktor und Schlüsselelement der Insomnie. 

Kwan et al. (2022) berichten im Rahmen eines Neurofeedbacktrainings zur Reduktion von 

Betawellen (18-30 Hz) u.a. von einer Verringerung der Erregung vor dem Einschlafen anhand der 

Pre-Sleep Arousel Scale. Es bleibt jedoch zu klären, inwiefern ähnliche Zusammenhänge beim 

Neurofeedbacktraining zur Stärkung des sensomotorischen Rhythmus (12-15 Hz) gefunden 

werden können.  
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